* 

Tr 
= 
© 


i —— — — — — — — "2 
g: A. Fuhrich. Ino⸗ 

law: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Kö 

raudenz: Der „Gefelige‘. Lautenburg: M. Jung. 


* 
4 


* 
1 
= 
. 
1 
4 
* 


M 131. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bet den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienſtag, den 12. Juni 


— 


Olldeulſche Ze 


1894. 


Inſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in 


Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Jaſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 
ra 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 11. Juni. 

— Der Kaiſer begab ſich am Sonnabend 
Vormittag wieder nach Berlin, um diesmal das 
Garde⸗Küraſſier⸗Regiment und das 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Uegiment auf dem Tempelhofer Felde 
zu beſichtigen. Auch an dieſem Tage wohnten 
die Offiziere des engliſchen Royal⸗Dragoon⸗Re⸗ 
giments der Beſichtigung bei. Ferner nahmen 
an derſelben Theil der Kronprinz von Griechen⸗ 
land und Prinz Leopold von Bayern. Nach 
Schluß der Beſichtigung folgten der Kaiſer und 
ſeine Gäſte einer Einladung des Offizierkorps 
des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments zur Frühſtücks⸗ 
tafel. Der Kaiſer begab ſich von dort in das 


Schloß und fuhr am Nachmittag nach dem 


Neuen Palais zurück, wo am Abend eine 
größere muſikaliſche Abendunterhaltung ſtattfand. 
Nach Mittheilung des „Hamb. Korreſp.“, wird 
der Kaiſer zur Theilnahme an den Haupt⸗ 
Rennen des Pacht⸗Klubs am 24. Juni in Kiel 


eintreffen und von dort aus die Nordlandsreiſe 
antreten. 


* 


1 


werds iſt noch nicht ausgearbeitet. 


— Ein Geſetzentwurf zur Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbe⸗ 
Feſt ſteht 


bisher nur, daß man mit dem Entwurfe nicht 


bloß einen Theil des unlauteren Wettbewerbs, 


ſondern möglichft den letzteren in feinem ganzen 


Umfange treffen will. 


Der Antrag Roeren 


wollte nur die Gruppe von Fällen des unlauteren 


Wettbewerbs treffen, welche ſich auf die 


täuſchende Anmaßung beſonderer Vorzüge für 


die eigenen Waaren bezieht. 


a 


Bi: 


Kt 


** 


Daneben exiſtiren 
aber noch zwei andere. Die eine umfaßt die 
Aneignungen von Geſchäftsbeziehungen anderer. 
Hierzu gehört namentlich auch die Ausnutzung 
des Verraths von Geſchäfts⸗ und Fabriksge⸗ 
heimniſſen. Schließlich erfordert auch noch die 

ruppe derjenigen Fälle Berückſichtigung, 
welche darauf berechnet ſind, die Konkurrenz zu 


diskretiren, deren Abſatz dadurch zu mindern 
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und den eigenen zu heben. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, iſt die 
Grundlage des vom Bunde der Landwirthe 
ausgearbeiteten Geſetzentwurfes über 


die Branntweinerzeugung und 


Fenilleton. 
Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé-Payſen. 
. (Fortſetzung.) 

Damit war die Sache erledigt. Die Leute 
begaben ſich hinaus, ehe aber der Rendant das 


1 Zimmer verlaſſen, redete Margerita ihn an. 


. 
Has 
A 


4 


„Sie haben ſich in Ihrer Ausſage vorhin 
1 Herr Peterſen?“ fragte ſie voll Spott 
m To 


n. 

„Allerdings, ja — ich erinnere mich“, ſtotterte 
der Angeredete; „ja, es war ein Irrthum, ich 
habe den Gärtner doch einige Stunden früher 
als zu der angegebenen Zeit in dem Garten der 
Anſtalt geſehen.“ 

„So? Wiſſen Sie das plötzlich jetzt ſo ge⸗ 


nau? Ich habe Ihnen doch ein beſſeres Ge⸗ 


dächtniß zugetraut!“ antwortete Margerita mit 
kaltem Hohn. 


redet. 

„Warum“, fragte ſie ihn, ganz nahe tretend, 
it leiſer, aber feſter Stimme, „warum haſſen 
ie Herrn Doktor Oeſtra?“ 1 

Die Frage übergoß das blaſſe, hag ere Ge⸗ 
licht des Beamten mit heißer Gluth. Er wußte 
für gewöhnlich Margeritas Blick zu begegnen, ſo 
aß ſie es war, die vor ſeinen ſtarren Augen 
je ihrigen abwendete. Jetzt aber irrten feine 
roßen Pupillen unſicher umher, als er ſtotterte: 
Ich haſſen? Habe ich das bewieſen?“ 
„Das überlaſſe ich Ihrem Nachdenken“, ant⸗ 
. ſtreng, „ich möchte nur wiſſen — 


—— 
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pke. 


Branntweintaxe folgende: Die Reichs⸗ 
verwaltung übernimmt allen von den Brennern 
zu erzeugenden Spiritus zum Preiſe von 50 M. 
pro Hektoliter. Das Reich beſtimmt den Ver⸗ 
kaufspreis für den inländiſchen Trinkſpiritus 
und für den zu gewerblichen Zwecken zu ver⸗ 
wendenden Spiritus. Die nicht im Inlande 
verbrauchten Mengen werden von dem Reiche 
nach dem Auslande abgeſetzt. Jeder Brenner 
erhält einen Reinigungsapparat auf Staats⸗ 
koſten. Die Koſten der Reinigung werden den 
Brennern bis zu 5000 M. vergütet. Die 
Brennzeit iſt auf den 1. Mai bis 15. Juni 
feſtgeſetzt. Das Brennen von Mais ꝛc. iſt 
unterſagt. — Der Plan iſt jo übel nicht. Gegen⸗ 
wärtig koſtet der Spiritus kontingentirt 50, 
unkontingentirt 30 M. Fortan ſoll ſämmtlicher 
Spiritus 50 M. bringen. Dazu ſoll den 
Brennern die Maiſchraumſteuer im Betrage von 
ungefähr 24 Millionen erlaſſen werden, ferner 
ſollen ihnen die Koſten für die Reinigungs⸗ 
apparate und die Reinigungskoſten ſelbſt bis 
5000 M. abgenommen werden. Da wäre es 
ſchon möglich, daß manches Brenners Budget 
eine recht erfreuliche Wandlung erfährt. Der 
Staat verkauft dann ganz einfach das Produkt 
zu ſolchen Preiſen an die Fabrikanten reſp. 
Kleinhändler, daß ihm ein paar hundert Mil⸗ 
lionen Profit übrig bleiben, und ganz einfach 
werden dann durch Taxen die Verkaufspreiſe 
im Ausſchank feſtgeſetzt, um wohlwollend das 
Publikum vor zu hohen Preiſen zu ſchützen. 
Die 240 Millionen werden ja ſchon ſo wie ſo 
herauskommen. Da haben jedenfalls bisher 
die Zwiſchenhändler, die Schänker ꝛc. zu viel 
verdient und können ſie fortan entbehren. Das, 
was man heute erfahren, genügt an ſich ſchon 
reichlich, um zu erkennen, daß man es hier mit 
einem würdigen Seitenſtück des Getreidemonopol⸗ 
antrages des Grafen Kanitz zu thun hat. Ganz 
dieſelbe volkswirthſchaftliche Weisheit, die dieſem 
Antrage zu Grunde lag, kehrt hier wieder. 

Der Ausſchuß des Bundes der 
Landwirthe hält gegenwärtig Sitzungen im 
Reichstagsgebäude ab. Es handelt ſich zunächſt 
um die Erweiterung und Feſtſtellung des Pro⸗ 
gramms, worüber Meinungsverſchiedenheiten 
beſtehen. Graf Kanitz beantragt deshalb die 


„Warum?“ Er ſprach es mechaniſch nach, 
und dabei verlor ſich die Unruhe in ſeinen Augen 
und auf Sekunden ſtieg tief aus dem Herzen 
herauf das heiße, unterdrückte Feuer ſeiner ver⸗ 
borgenſten Empfindungen und zeichneten ſich in 
feinem Geſicht durch einen dunklen, geheimniß⸗ 
vollen Ausdruck, der Anne Margerita zuſammen⸗ 
ſchauern ließ. Sie wandte ſich haſtig und ver⸗ 
ſtimmt von ihm ab und ſagte: „Ich will Sie 
nicht länger aufhalten, mit Ihnen kann ich wirk⸗ 
lich nur — von Zahlen ſprechen.“ 
Der Landrath hatte inzwiſchen mit Erik ge⸗ 
redet, der jedoch einen unaufmerkſamen Zuhörer 
abgab. Er blickte beinahe angſtvoll zu Margerita 
hinüber, immer fürchtend, daß gleich den übrigen 
auch ſie das Zimmer verlaſſen würde, bevor er 
ſie geſprochen. Was er ihr ſagen wollte, das 
war ihm ſelbſt unklar, aber ſein Herz war zum 
Zerſpringen voll, er befand ſich in einer unaus⸗ 
ſprechlichen Aufregung. 
„Sie werden doch nicht erlauben“, ſagte er 
zum Landrath, und damit ſchnitt er den Faden 
des Geſpräches jäh ab, „daß ſich Ihre Tochter 
in dieſer unangenehmen Angelegenheit noch weiter 
bemüht. Sie bedarf doch gewiß der Ruhe.“ 
„Margerita“, rief Bertilſon, „wohin ſoll es 
gehen? Höre, Kind!“ 

Das junge Mädchen ſchloß wieder die Thür. 
„Was wünſcheſt Du, Papa?“ 

Nun trat Erik heran. 

„Sie find erſchöpft, todtmüde, geſtehen Sie 
es nur!“ ſagte er. 
„Ich bin ſehr viel umhergelaufen und — 
ſie ſtockte verlegen, daß ſie ſich ſo ſehr geäng⸗ 
ſtigt, das wollte ſie doch nicht eingeſtehen; „ja 
ich bin ſehr müde,“ ſetzte fie leiſe hinzu und ließ 
ſich auf einen Stuhl nieder und ſtützte die heiße 
Stirn in ihre Hand. Erik blicke auf ſie herab, 
nicht auf ihr liebes Geſicht, nicht auf den reizen⸗ 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion :Brüdenfir. 34, 1. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß N 
Jnſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn- 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Einſetzung einer Kommiſſion. Dann bittet er 
um Stellungnahme zu den Land wirthſchafts⸗ 
kammern und um einen Aktionsplan für das 
Gebiet des Verſicherungsweſens und der Ge⸗ 
noſſenſchaften, worüber wahrſcheinlich auch eine 
Kommiſſion wird eingeſetzt werden. Auch die 
Frage des Spiritus monopols ſteht zur Berathung. 

— Seitens der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen iſt nunmehr ebenfalls wie in 
anderen Zweigen der Staatsverwaltung die 
Einrichtung getroffen worden, daß den abkömm⸗ 
lichen Beamten ein Sommerurlaub von vier⸗ 
zehn Tagen bis drei Wochen zur Erholung be⸗ 
willigt wird. Es wird dabei aber vorausgeſetzt, 
daß Vertretungskoſten durch die Beurlaubungen 
nicht entſtehen, ſondern vielmehr die laufenden 
Arbeiten während der Beurlaubung von den 
übrigen Beamten mit erledigt werden. Beamte 
mit einer Dienſtzeit bis zu 20 Jahren können 
14 Tage und ſolche mit einer Dienſtzeit über 
20 Jahre drei Wochen Urlaub erhalten. Früher 
war es Vorſchrift, daß die Beamten ſchon bei 
Nachſuchung eines Urlaubs von 14 Tagen ein 
ärztliches Atteſt einreichen mußten. 

— Ein neuer Organiſationsplan 
für das Handwerk ſoll ausgearbeitet 
werden, nachdem der vorjährige Entwurf in 
allen zu Meinungsäußerungen aufgeforderten 
Fachkreiſen die abfälligſte Beurtheilung ge⸗ 
funden hatte. Es beſtätigt ſich, daß, nachdem 
man im vorigen Jahre vergebens verſucht hatte, 
die einander ſchroff gegenüberſtehenden An⸗ 
ſchauungen der Innungs⸗ und Nichtinnungs⸗ 
kreiſe zu vereinigen, nunmehr der Verſuch ge⸗ 
macht werden ſoll, eine völlig von einander ge⸗ 
trennte Organiſation für Innungs⸗ und Nicht⸗ 
Innungs⸗Handwerker zu ſchaffen. 

— Die deutſchen Gewerkvereine 
(Hirſch⸗Duncker), die im September vorigen 
Jahres ihr fünfundzwanzigjähriges Beſtehen 
feiern konnten, begehen in dieſen Tagen ein 
zweites Jubelfeſt. Es ſind nunmehr 25 Jahre 
verfloſſen, ſeitdem die deutſchen Gewerkvereine 
ſich zu einem Verband vereinigten. Es feiern 
daher auch der Anwalt des Verbandes, 
Dr. Max Hirſch, ſein Jubiläum als Anwalt, 
das Verbandsorgan „Der Gewerkverein“ ſein 
25 Jahre langes ununterbrochenes Erſcheinen, 


den Arm, von dem der Spitzenärmel zurück⸗ 
gefallen, — das Kleid war es, das ſeine volle 
Aufmerkſamkeit feſſelte. Dort, wo die Spitze an 
die Aermelgarnitur gefügt, zeigte ſich eine zer⸗ 
riſſene Stelle, eine Lücke, das kleine blaue 
Flickchen, was er vorhin gefunden, mußte da 
hineinpaſſen. 

„Wir — ich werde alles Nöthige erledigen,“ 
erklärte der Landrath, „gleich will ich mit dem 
Rendanten über die Ablohnung der Leute, mit 
dem Direktor über die Beſetzung der frei ge⸗ 
wordenen Stellen reden. Wen beſtimmen Sie 
vorläufig als Nachfolger des Wärters, Herr 
Doktor?“ 

Erik zog ſein Taſchenbuch hervor, blätterte 
darin und es geſchah, daß hierbei der kleine 
blaue Spitzenfetzen heraus auf Margeritas Hand 
el. Bis zu den Schläfen ſtieg ihm die dunkle 
Röthe. Er konnte das kleine Erinnerungspfand 
nicht wieder an ſich nehmen, Margerita hielt es 
in den Fingern und ihr Auge glitt nach flüch⸗ 
tigem Aufblick ſuchend an ſich herunter. 

Erik hatte aus ſeinem Buche eine ganze 
Anzahl Namen abzuleſen und machte hiernach 
ſeine Beſtimmung. 

Der Landrath verließ nun das Zimmer. Als 
auch Anne Margerita dies thun wollte, ſagte 


wünſchte? Sie müſſen noch bleiben, Sie dürfen 
nicht fortgehen.“ 

Er ſtellte ſich ſomit vor die Thür und ſah 
das verwirrte Mädchen herausfordernd an. 
„Ich darf nicht?“ ſagte fie mit feſtem ſtolzen 
Blick, „warum darf ich nicht?“ 

„Weil — weil — nun, ich wollte Ihnen 
noch etwas ſagen — ich wollte Ihnen danken.“ 
„Danken, wofür? Sie haben mir nichts zu 
danken,“ gab ſie mit ängſtlicher Abwehr zurück. 
Scham, Zorn gegen ſich ſelbſt, Furcht, heute 


Erik: „Hörten Sie nicht, was Ihr Herr Vater 


und die Verwaltungsbehörde des Verbandes, 
der Zentralrath der deutſchen Gewerkvereine, 
ſein fünfundzwanzigjähriges Beſtehen. 

— Die Hamburger Packetfahrtgeſellſchaft 
hat einen neuen prächtigen Dampfer bauen 
laſſen, der u. A. auch ſeiner Einrichtung nach 
beſtimmt iſt, dem Fleiſchimport zu dienen. 
Angeſichts der hoben Fleiſchpreiſe und der 
fortdauernden Erſchwerung der Einfuhr lebenden 
Viehes iſt das ein zeitgemäßes Unternehmen. 
Die „Kreuzztg.“ verſucht aber ſchleunigſt, dieſen 
Import zu verdächtigen, indem ſie nachſtehendes 
Entrefilet veröffentlicht: Wie behauptet worden 
iſt, ſuchen die Landwirthe in den Vereinigten 
Staaten ihr in ungeheurem Umfange lungen⸗ 
ſüchtiges Vieh zu den billigſten Preiſen an 
Händler abzuſetzen, die ihrerſeits mit dem 
Verſand dieſer „Waare“ nach Europa, und 
zwar, wie es ſcheint, hauptſächlich nach Deutſch⸗ 
land, ein Geſchäft zu machen hoffen. Leider 
ſollen es deutſche Schifffahrtgeſellſchaften fein, 
die hierzu die Hand bieten, indem ſie beſondere 
Dampfer ausrüſten, die den Viehtransport über⸗ 
nehmen würden. Wir hätten alſo die beſte 
Ausſicht, unter unſerer eigenen Flagge mit 
krankem amerikaniſchem Vieh beglückt zu werden! 
Weiter fehlte der deutſchen Landwirthſchaft in 
der That nichts, als daß zu allen übrigen 
3 der letzten Jahre auch noch dieſe 
äme. 

— Der Kolonialrath berieth in ſeiner 
zweiten Sitzung am Freitag einen Antrag auf 
Erweiterung der bisherigen Thätigkeit und 
namentlich eine ſtändige Mitwirkung des 
Kolonialraths. Der Antrag wurde in ſeiner 
Tendenz mehrſeitig unterſtützt, doch ging 
ſchließlich die Meinung dahin, daß es deſſen 
nicht bedürfe, und man bezeichnete es nur als 
wünſchenswerth, daß keine Unterbrechung in 
der Erneuerung der Mitglieder des Kolonialraths 
einträte. 

— Landgerichtsdirektor Brauſe⸗ 
wetter hat gegen den „Vorwärts“ einen 
Strafantrag geſtellt wegen Abdrucks der Aus» 
laſſungen eines höheren Richters in der „Na⸗ 
tionalztg.“. — Als eine beſonders kluge Maß⸗ 
nahme können wir dieſen Schritt des Herrn 
Brauſewetter nicht anſehen. 


vielleicht wieder ihre Gefühle verrathen zu haben, 
gaben ihr ſchnell die Beherrſchung zurück. Sie 
preßte die Hand feſt um den kleinen Spitzen⸗ 
fetzen, der ihm ihre Anweſenheit in ſeinem Garten 
verrathen. . 

„Sie haben ſich,“ ſagte er, „meinetwegen in 
den letzten Stunden erregt, ermüdet, — ich —“ 

„Ihretwegen? Nein, nur um der Sache 
willen, ich kann Unrecht nicht leiden, das wiſſen 
Sie. Wen das auch getroffen, immer hätte 
es mich auf gleiche Weiſe erregt und erzürnt. 
Es geſchah um der Sache willen,“ betonte ſie 
nochmals, aber ihre Stimme zitterte etwas. 

„Gut,“ ſagte er empfindlich, „wenn ſie es 

denn nicht anders wollen, ſo nehmen Sie da⸗ 
für 2 für die Verfolgung der Sache meinen 
Dank.“ ; 
„Gebührt mir durchaus Dank,“ meinte fie 
zurückhaltend, „ſo iſt es an mir, Ihnen den 
freilich etwas verſpäteten Dank auszuſprechen für 
— nun dafür, daß Sie ſich meinetwegen einſt⸗ 
mals in Gefahr gebracht.“ 

Er preßte die Lippen aufeinander. Das jetzt, 
in dieſer Stunde! 

„So,“ ſagte er laut, „Sie wollen mit Ihrem 
Thun heute einfach ein Rechenexempel aus⸗ 
gleichen. — Nein —“ rief er, „laſſen Sie uns 
ſo nicht weiter ſprechen, nicht in dieſem Ton, 
der doch ausgeklungen, meinte ich, an jenem 
freundlichen Abend, da wir zuſammen von Stode 
holm heimkehrten, damals, wo ſich alles ſänftigte, 
was Sie mir eine Zeit lang ſo fremd und un⸗ 
natürlich machte. Oder finden ſie wirklich Freude 
daran, mir immer nur wehe zu thun!“ 

„Ich will Ihnen gewiß nicht wehe thun,“ 
ſagte ſie unſicher, „ich bin gereizt, müde, Sie 
fagten es ſelbſt, und daher — geben Sie mir 
den Weg frei.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— Dr. Peters hat jetzt fein Patent als 
Reichskommiſſar erhalten; ebenſo ſoll 
auch Major Wißmann das Patent bekommen. 
Bisher waren die Stellen der Reichskommiſſare 
nicht etatsmäßig, ſondern es waren nur Kom⸗ 
miſſarien. 

— Die „B. N. N.“ melden bezüglich der 
Unterſuchung gegen den Kanzler Leiſt, 
daß im Auswärtigen Amte die Zuſtände in 
Kamerun ſchon bekannt geweſen ſein, bevor die 
Leiſtſche Angelegenheit in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen ſei. Durch die Berichte des Leutnant 
Hering ſei der Aufſtand der Dahomeyleute ge⸗ 
wiſſermaßen vorausgeſagt worden. 

— Ein Muſter von Pflichttreue iſt der 
antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Leu ß. Er 
hat bei ſämmtlichen namentlichen Abſtimmungen 


in der verfloſſenen Seſſion ohne Entſchuldigung 


gefehlt. 

— Der Berliner Brauereiboykott 
zieht weitere Kreiſe. Den Brauern und Gaſt⸗ 
wirthen ſchloſſen ſich 10 Induſtrielle, darunter 
5 bedeutende Firmen in der Weiſe an, als ſie 
zunächſt ihre volle Zuſtimmung zu den getroffenen 
Maßnahmen ausdrückten. Einer der Groß⸗ 
induſtriellen ſtellte ſogar die Schließung der 800 


Arbeiter beſchäftigenden Fabrik in Ausſicht, 


falls der Kampf gegen die Brauereien noch 
lange fortdauere. Ferner boten 16 Induſtrielle 
den betheiligten Gaſtwirthen 600 000 Mark an, 


um fie in den Stand zu ſetzen, mit ben 


Brauereien Hand in Hand zu gehen. 


raſchungen auf Ueberraſchungen. 


Ausland. 


f Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die ungariſche Kabinetskriſis bringt Ueber⸗ 
Nachdem am 
Freitag mit Beſtimmtheit verlautet hatte, daß 


das Kabinet Wekerle als geſcheitert anzuſehen 


ſei, weil Wekerle an dem Wiedereintritt des 
Juſtizminiſters Szilagyi feſthalte, während der 


Kaiſer dieſen Wiedereintritt beſtimmt abgelehnt 


hatte, lauten die neueſten Nachrichten dahin, 


daß doch noch trotzdem ein Kabinet Wekerle zu 


Stande kommen wird, und zwar dadurch, daß 


der Kaiſer ſchließlich ſeine ſchroffe Ablehnung 
modifizirt und ſich bereit erklärt hat, den Vor⸗ 
ſchlag eines Kabinets Wekerle⸗Szilagyi in Er⸗ 


wägung zu ziehen. 


Einer Meldung der „Nar. Liſty“ zufolge 
rückte ein Trupp omladiniſtiſch geſinnter 
Studenten aus Prag in Lipan ein, ſtellte dort, 
zur Erinnerung an die Schlacht bei Lipan, ein 


Prokop⸗Monument auf und befeftigte es mit 
mehreren Nägeln. 


Ein Kranz mit ſchwarzen 


Schleifen wurde von der Gendarmerie nach 


ſicherſtellung auf freien Fuß geſetzt. 


Requirirung einer Leiter entfernt. Es kam 
hierbei zur Verhaftung von zwölf Studenten. 
Die Inhaftirten wurden jedoch nach Namens⸗ 
Nachdem 
die Gendarmerie abgezogen war, kamen neue 
Trupps von Omladiniſten aus Prag und ver⸗ 
anſtalteten Demonſtrationen, wegen derer Unter⸗ 
ſuchungen eingeleitet wurden. 
Italien. 
Es verlautet, Rudini lehne es ab, in das 
Miniſterium einzutreten, dem er jedoch ſeine 


volle Unterſtützung verſprach, falls die Erſpar⸗ 
niſſe einen breiten Raum im Programm des 


neuen Kabinets einnehmen; die Verhandlungen 


Crispis mit Zanardelli dauern fort und zeigen 
ſich erfolgreich. Brin iſt nach Rom berufen 


worden, damit er in das Kabinet eintrete. 
In dem Banca⸗Romana⸗Prozeß kam es am 


Freitag bei der Vernehmung des früheren 


. Grimaldi zu recht erregten 


zenen. Grimaldi beſtritt, jemals von der 


Banca Romana Geld erhalten oder an Tan⸗ 


longo eine briefliche Forderung gerichtet zu 


haben. 5 1 6% a 
Giolitti hat ſich nunmehr endlich öffentlich 
gegenüber den ihn belaſtenden Ausſagen erklärt. 


In einem offenen Brief an ſeine Wähler weiſt 


er alle Anklagen zurück. Die ihm zur Laſt ge⸗ 


legte Unterſchlagung von Dokumenten ſei un⸗ 
habe ſich nur im Staatsintereſſe 
Kopien derſelben aushändigen laſſen. 


wahr, er 


leugnet Giolitti jede Beziehung zur Banca 


Romana, von welcher nur der Staatsſchatz ein 
einziges Mal 60 000 Franks entliehen, aber 


bald wieder zurückgezahlt habe. Die Anklagen 


Brei einem unioniſtiſchen Bankett bezeichnete 
Salisbury das Programm der liberalen Partei 


A 


gegen ihn ſeien ausschließlich: das Werk gewiſſer 


polttiſcher Gegner. 


Frankreich. 


Derr Miniſterrath ermächtigte den Kolonial, 
miniſter Delcaſſe, einen außerordentlichen Kredit 


von 1 800 000 Franks für den Schutz der 
frage chen Intereſſen in Afrika zu beantragen. 
Nach einer amtlichen Meldung aus Tongking 


ſtieß eine Kolonne von 150 Mann am 30. Mai 

auf eine in der Nähe von Laokay verſchanzte 
Bande Piraten. 
dem 15 Franzoſen verwundet wurden. 


Es kam zu einem Gefecht, dei 
Großbritannien. 


als ein übereiltes künſtliches Werk. Die 


Homerulebewegung nehme immer mehr ab; 


die ſtetig zunehm ende Bevölkerung verlange 
Arbeit. Neben der Zollpolitik, welche England 
jetzt verfolge und die das Land von anderen 
europäiſchen Staaten faſt gänzlich iſolire, ſei 


eine Unterredung ſtattfinden. 


Speziell 


die Arbeiterfrage eine der ernſthafteſten, welche 
zu löſen ſei. Die Exiſtenzmittel für das Volk 
würden immer geringer. Es ſei Zeit, daß die 
Regierung einſchreite. 

Der „Standard“ läßt ſich aus Conſtantinopel 
melden, die Pforte werde, wenn England mit 
Deutſchland bezüglich des Kongos ein Abkommen 
treffe, gegen den engliſch⸗kongoliſchen Vertrag 
nicht proteſtiren. n 

Rußland. 

Ein Armeebefehl giebt den Koſakenheeren be⸗ 
kannt, daß 5 Gemeine des 6. Orenburg'ſchen 
Koſakenregiments für erwieſene Tapferkeit bei 
Gefechten mit Afghanen im Zuge nach dem 
Pamirlande (Aſien) ſilberne Medaillen mit der 
Aufſchrift für Tapferkeit erhalten haben, die 
am Georgsbande auf der Bruſt zu tragen iſt. 
Solche Auszeichnungen wirken Wunder. Wer⸗ 
den ſie doch vom Zaren ſelbſt verliehen, an 
dem die Koſaken mit warmer Liebe hängen. 

Der ruſſiſche Miniſter des Innern hat ſich, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet 
wird, dafür ausgeſprochen, daß der Zuzug aus⸗ 
ländiſcher Arbeiter in Zukunft zu verbieten ſei, 
da in Rußland Arbeitskräfte genug vorhanden 
ſeien. Nur für Transkaukaſien ſoll eine Aus⸗ 
nahme gemacht werden. 5 

Bulgarien. | 
Die „Swoboda“ berichtet: Eine anarchiſtiſche 


Bewegung geht durchs Land, den Behörden 


wird der Gehorſam verſagt. An einem Ort 
ſchrie ein Volkshaufe: „Weg mit der Regierung, 
wir wollen zu Rußland.“ Das Volk wird 
aufgeregt, indem erzählt wird, die Ruſſen ſeien 
in Sofia einmarſchirt; man brauche niemanden 
zu fürchten. 

Türkei. 


Der Sultan iſt über die europäiſche Reiſe 
des Khedive ſehr unzufrieden und beſteht dar⸗ 
auf, daß er über Konſtantinopel zurückkehre. 
Der Sultan hat ſich indeſſen etwas beruhigt, 
nachdem ihm die engliſche Regierung verſichert 
hat, daß der türkiſche Botſchafter als ober⸗ 
herrlicher Vertreter bei dem Empfang des 
Khedive zugezogen werden ſolle. f 

Aſien. 

Der Aufſtand in der Mandſchurei hat nach 
einer Darſtellung der „Times“ ſeinen Grund 
darin, daß die dortigen chineſiſchen Koloniſten, 
obwohl ſie ihre Ländereien für 40 Jahre ohne 
Pachtzins erhalten hatten, und erſt 38 Jahre 
ſeitdem verſtrichen ſind, jetzt an die Mongolen⸗ 
führer Pachtzinſen zahlen ſollen, worin letztere 
durch eine Entſcheidung des Militärgouverneurs 
von Kirin unterſtützt werden. Hiergegen haben 
die Koloniſten Widerſtand geleiſtet, und es iſt 


zu einem bewaffneten Aufſtand gekommen. Zur 


Unterdrückung des Aufſtandes wurde General 
Ting nach Kirin geſandt. 

Amerika. f e 
Der bisherige Präſident von San Salvador, 


Ezeta, iſt in Panama angekommen. In der 


letzten Schlacht ſollen nach einer Mittheilung 
3000 Mann gefallen und 7000 verwundet ſein. 
Seine Niederlage wäre auf eine Intervention 
Guatemalas zurückzuführen, das 4000 in Unis 
formen von San Salvador verkleidete Soldaten 
geſchickt hätte. . 
. p ˙ a 
Provinzielles. Mr 
Gollub, 10. Juni, Ein Transport ſehr werth⸗ 
voller, tief aus Rußland kommender Pferde paſſirte 
hier die Grenze. Einige der ſchönen Thiere wurden 
hier verkauft. — Am 22. d. Mts. findet in der evangeli⸗ 
ſchen Kirche hierſelbſt General⸗Kirchenviſitation ſtatt. 
Die diesjährigen Konfirmanden werden geprüft wer⸗ 
den und mit den Konfirmanden der letzten Jahrgänge 


Culm, 8. Juni. In der faſt ganz katholiſchen 
Gemeinde Liſſewo wurde an die Stelle des peritorbenen 
katholiſchen Lehrers ein junger evangeliſcher Lehrer 
geſetzt, womit die Aae er Lehren f nicht recht zu⸗ 
frieden waren. Als der Lehrer nun einen Knaben 
gezüchtigt hatte, wurde er Abends von der Mutter des 
Knaben mil Holzſchützen überfallen und von dem Vater 
mit einem Meſſer bedroht. r di { 
eines Revolpers konnte der Lehrer ſich ſchützen. 

d Eulmer Stadtnie derung, 9. Juni. In Ehren⸗ 
thal wurde geſtern der für 500 Mk. neu erworbene 


Friedhof vom Superintendenten Herrn Karmann aus | 


Schwetz eingeweiht, — Beim Gaſtwirth Mamlock in 


Podwitz brachen in dieſer Nacht Diebe in den Laden 
* re Waden Der Gendarm 


ein und ſtahlen verſchiedene f 
Volkmann aus Podwitz iſt den Thätern auf der Spur. 

Schwetz, 8. Juni. Am Dienstag gegen Abend 
wurde am hieſigen Babnhofe auf ein auswärtiges 


Fuhrwerk Mehl geladen. Da der zu beladende Raum 


des Wagens nur gering war, jo erkeichte die Ladung 


eine übermeßliche Höhe und als man abfahren wollte, 


ſetzte ſich der Kutſcher und eine Frau auf die gefüllten 
ae Doch kaum war der Wagen che kürzere 


Strecke feng ſo gerieth der Sack, auf dem die 
Frau ſaß, u 


ins Rutſchen und fiel mit ihr zur Erde. 
Die Räder ma der Frau von dem einen Beine 
das Wadenfleiſch gänzlich ab und gingen dann noch 


ſowie eine Badeanſtalt enthalten. 
Elbing, 9. Juni. Ein ſchwerer Unfall ereignete 
ſich am Mittwoch auf dem Dampfer „Martha“, als 
das Schiff die Marktbeſucher von Dollſtädt nach 
Elbing brachte. Der Dampfer hat in der Regel eine 
oder mehrere Schuten im Schlepptau, weshalb das 
Betreten des hinteren Theiles des Schiffes, wo die 
die Schuten haltenden Taue befeſtigt ſind, verboten 


befriedigender. 


konnte, hatte das Kin 


Nur durch Vorhalten 


Poſen, 8. Juni. 


iſt. Trotzdem hatte dort die verwittwete Frau 
Maruhn aus Kühlborn Platz genommen. Als nun 
der Dampfer kurz vor Elbing wegen des vielen im 
Fluſſe liegenden Flößholzes eine ſchnelle Biegung 
machen mußte, legte ſich das ſtraff geſpannte Schlepp⸗ 
tau ebenfalls zur Seite und drückte die Frau mit 
großer Kraft an die Schiffswand. Sie wurde auf dieſe 
Weiſe buchſtäblich erdrückt und gab nach kaum einer 
Stunde ihren Geiſt auf. g 
Zoppot, 8. Juni. Am nächſten Donnerstag be⸗ 
ginnt mit Morgenmuſik, die durch einen Choral ein- 
geleitet wird, offiziell die Badeſaiſon. Am Nachmit⸗ 
tage findet dann das erſte große Konzert im Kurgarten 
ſtatt. Die Strandhallen, die nahezu fertig ſind, wer⸗ 
den mehr als 2000 Perſonen freundlichen und be⸗ 
quemen Aufenthalt bieten. Sie ſind hoch und luftig 
und ihre Glaswände gewähren einen köſtlichen Aus⸗ 
blick auf Strand und Meer, der ſich von den breiten 
Terraſſen des Oberſtocks noch erweitert. Zu dieſen 


Terraſſen führen bequeme Doppeltreppen, und fie find 


bon Glaspavillons flankirt, in deren Schutz man mit 
aller Behaglichkeit bei Sturm und Unwetter ſich des 
intereſſanten Schauſpiels des wellenbewegten Meeres 
wird erfreuen können. 


Fordon, 8. Juni. Zur Beaufſichtigung des 
Verkehrs auf der Weichſel in geſundheitlicher Be⸗ 
ziehung ſind ein Stabsarzt und ein Aſſiſtenzarzt hier 
eingetroffen. Von der hieſigen Polizei iſt der Genuß 
und der anderweitige Gebrauch des Weichſelwaſſers 
mit Hinweis darauf, daß daſſelbe verſeucht iſt, verboten. 
Der Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt iſt ein durchaus 


Czerwinsk, 8 Juni. Auffallend iſt es, daß 
geſtern etwa 150 Sachſengänger aus dem Weſten 
zurückgekommen ſind, die im Frühjahr dorthin gegangen 
Ib wie man hört, dort keine Arbeit gefunden 

8 8. Juni. Die 150 jährige Jubiläums- 
feier unſeres Jägerbataillons Graf Vork von Warten 
burg (Oſtpr.) Nr. 1 findet am 15., 16. und 17. Juni 
ſtatt. Das Feſt beginnt am 15. mit dem Empfang 
der Gäſte und Doppelkonzert. Am 16. Frühkonzert, 
Feſtgottesdienſt auf dem Marktplatz, Parade, Feſt' 
eſſen, Volksfeſt auf dem Schützenplatz. Am 17. Prämien 
ſchießen. Zu dieſem Theil ſind ſechs Ehrenſeiten⸗ 
gewehre geſtiftet mit der Maßgabe, daß alljährlich 
durch ein beſonderes Preisſchießen die Ehre, dieſe 
Seitengewehre zu tragen, von den beiten Schützen er⸗ 
rungen werden ſoll. Hunderte von Anmeldungen aus 
allen deutſchen Gauen ſind eingelaufen, darunter neun 
Exzellenzen, gegen vierzig Stabsoffiziere. 

Biſchofsburg, 6. Juni. Geſtern Nachmittag hat 
ſich der 18jährige Knecht Kl. aus Rothfließ im hieſigen 
Gerichtsgefängniß erhängt. Er war wenige Stunden 
vorher eingeliefert worden und ſollte wegen Sittlich 
keits vergehen, begangen an einem ſiebenjährigen 
Mädchen, beſtraft werden Aus Furcht vor der Strafe 
hat er ſeinem Leben ein Ende gemacht. ; 
Angerburg, 5. Juni. Großes Aufſehen erregt 
im Kutter Kirchſpiel das tragiſche Geſchick von vier 
Perſonen. Am 29. Mai warden in Zabinken, einem 
Dorf, das im hieſigen Kreiſe an dem ſogenannten 
„Zabinker See“ liegt, vier entſetzlich entſtellte Leichen 
an das Ufer geſpült. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß 
dies ein Mädchen im Alter von 11 Jahren aus 
Zabinken, der Vater 0 und zwei Verwandte 
aus dem eine Meile entfernten Dorfe Przerwanken 
ſind. Am zweiten Pfingſtfeiertage waren die zuletzt 
genannten beiden Perſonen von Przerwanken nach 
Zabinken zum Beſuche ihrer dortigen Verwandten ge⸗ 
gangen. Sie blieben dort bis zum ſpäten Abend. 
Als man endlich an die Heimath dachte, war die 
Dämmerung bereits eingetreten. Doch glaubte man 
den Weg über den See auch in der Nacht finden zu 
können. Die Nacht verging, doch Niemand von den 
Einſaſſen des Kahnes kehrte wieder. Schon am 
frühen Morgen hatten ſich auf die Nachricht hiervon 
Menſchenſchaaren am Seeufer eingefunden, darunter 
auch die beklagenswerthen Frauen der Männer. Da 
erblickte man einen mit dem Kiel nach oben treibenden 
Handkahn und nun erſt ſchien das Schickſal der vier 
Inſaſſen deſſelben beſiegelt. Es gelang auch, das 
Boot ſowie zwei Mützen, welche als zweien der Ver⸗ 
unglückten gehörend erkannt wurden, herauszufiſchen. 
Vergeblich jedoch blieb das Suchen nach den vier 
Leichen. Erſchwert wurde daſſelbe durch die Tiefe, 
die dieſer an ſich kleine See an vielen Stellen auf: 
wies. Nach vierzehn Tagen wurden die vier Leichen 
angeſchwemmt. f 1 05 

Indiſchen, 7. Juni. Das öjährige Söhnchen des 
hieſigen. Bahnwärters hatte auf der Straße eine 
Zigarre gefunden und zündete ſich dieſelbe im Hauſe 
an. Bald darauf kam eine Frau in das Zimmer 


und der Knabe verſteckte ſeine brennende Zigarre in 


der Hoſentaſche. In Folge deſſen fingen die Kleider 
an zu brennen und er das Feuer gelöſcht werden 
tödtliche Brandwunden erlitten. 

Nach martervollen Tagen erlag es denſelben. i 
Kaiſersfelde, 6. Juni. Sonntag Abend überfiel 
auf dem 1 1 ‚von Treufelde nach hier ein Fabrik⸗ 
arbeiter aus Amſee zwei bejahrte, etwas angeheiterte 


Männer, weil einer derſelben zu ſeiner Frau „Fräu⸗ 


lein“ geſagt hatte. Der Ehegatte ſchlug deshalb mit 
einem Stock die beiden Männer derartig, daß ſie 
mehrere Wunden am Kopfe davontrugen. 8 


8. Juni, Zu dem im nächſten Monat 


Pelplin, 8. 
hier ſtattfindenden polniſchen Provinzial⸗Sängerfeſt 
haben bis jetzt 18 Vereine ihr Erſcheinen zugeſagt. 
Allwöchentlich hält das hieſige Lokalkomitee Sitzungen 
zur Exledigung der vielfachen Vorarbeiten ab. — 
Vor einigen Tagen war der Herr Landesbauinſpektor 
Heiſe aus Danzig wegen der Inſtandſetzung des 


Domes hier anweſend. Dem Vernehmen nach wird 
ein Regierungs⸗Baumeiſter zur Leitung der Arbeiten 
hier ſtationirt. Doch wird man in dieſem Jahre über 


das Errichten der Gerüſte nicht hinauskommen. — 


Mit der Wiedereröffnung der Cholera-Ueberwachungs⸗ 


ſtation in Pieckel iſt auch der hieſige Gendarm wieder 


nach dort abkommandirt. Es erregt hier berechtigten 


Unwillen, daß einem ſo großen und verkehrsreichen 
Orte der einzige polizeiliche Schutz für längere Zeit 
genommen wird; 

erforderlich iſt. e 6547 
Zur Behebung der Arbeiternoth 
‚find nach dem „Reichsanz.“ ſtaatlicherſeits vorläufig 
in der Oberförſterei Grünbeide vier, in der Ober⸗ 
förſterei Grenzheide eine Arbeiterfamilie in der Weiſe 
ſeßhaft gemacht worden, daß jeder Familie aus forſt⸗ 


ſind mit 3 Prozent zu 


verzinſen und mit 1 Prozent zu tilgen. Der Bau ift, 
auf forſtfiskatiſchem Grund und Boden erfolgt, und 
es iſt jeder Familie etwas Acker und Wieſe gegen 


Zahlung eines dem Grundſteuer⸗Reinertrage entſprechen. 


den Nutzungsgeldes in Pacht gegeben. Es iſt lebhaft: 
aß dieſe Verſuche zur Seßhaftmachung 
von Arbeiterfamilien von Erfolg begleitet ſein mögen, 
ſeitens der, Privatbeſitzer ach⸗ 


zu wünſchen, 


damit ſie ſpäter au 
ahmung finden. 


laſſenes Verbot des unbefugten Betretens ſolcher 


umſomehr, als derſelbe oft genug 


ider Konferenz, ſpeziell durch Herrn Prof, Koch, 
rr die große Gefahr hervorgehoben, die in dem 


Tokales. N 
Thorn, 11. Juni. 
— [Militäriſches.] Der Kommandeur 
des 17. Armeecorps Exzellenz Lentze trifft erſt Ei 
heute Abend hier ein und wird im Hotel Er 
Schwarzer Adler Wohnung nehmen. 1 
— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Die Herren Gutsbeſitzer Kühne 
und Beſitzer Janke⸗ Birkenau find als Waiſen⸗ 
räthe für Birkenau beſtellt worden. 7 
—[Zollfreie Einfuhr von Säcken. 
Wie jetzt amtlich feſtgeſtellt iſt, können die von 
Rußland mit Getreide ausgeführten Säcke, 
welche nach dem Inkrafttreten des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages zollfreie Einfuhr ge⸗ 
nießen, auch über die Grenzübergangspunkte 
wieder eingeführt und mündlich declarirt werden. 
Falls bei den Uebergangspunkten Säcke in 
größerem Umfange zur Einfuhr gelangen, als 
in den bei der Ausfuhr angefertigten Be⸗ 
ſcheinigungen angegeben war, ſo iſt mit der 
überzähligen Menge Säcke wie mit Waaren zu 
verfahren, welche nicht in das zuſtändige Zoll⸗ 
amt eingeführt wurden. Ebenſo wie die Ge⸗ 
treideſäcke unterliegen die mit ruſſiſchen Erbſen 
oder Schotenfrüchten ausgeführten Säcke der 
zollfreien Rückeinfuhr nach Rußland. 9 
— [Es iſt eine vielgepflogene 
Sitte,] daß Grundſtücksbeſitzer oder Pächter 
theils durch Plakate auf den Grundſtücken, 
theils durch Bekanntmachungen in öffentlichen 
Blättern das unbefugte Gehen von Privatwegen 
oder Betreten der Felder, Wieſen ꝛc. unter 
eigener Androhung von Strafe verboten haben. 
Derartige Strafandrohungen ſind wirkungslos; 
kein Privalmann hat das Recht, eine Strafe 
anzudrohen; ob eine Handlung ſtrafbar ſei, 
beſtimmt ſich nach dem allgemeinen Rechte; 
nur nach dem letzteren haben die Eigenthümer 
oder Pächter, die das unbefugte Betreten ihrer 
Grundſtücke nicht dulden wollen, ihr Recht zu 
ſuchen. Aber auch der hin und wieder vor⸗ 
kommende Erlaß von Bekanntmachungen der 
vorgedachten Art durch Gutsvorſteher iſt als 
unſtatthaft zu bezeichnen, denn Strafandrohungen 
der Polizeibehörden, zu denen die Gutsvorſteher 
gehören, dürfen ſich nur auf Gegenſtände be⸗ 
ziehen, die nicht durch das allgemeine Recht 
bereits geregelt ſind. Ueber die hier in Rede 
ſtehende Materie enthält jedoch das allgemeine 
Recht ausgiebige und ausreichende Beſtimmungen. 
Nach den letzteren würde auch ein durch irgend 
welche Polizeibehörde (Gutsvorſteher ꝛc.) er⸗ 


Grundſtücke als nichtig anzuſehen ſein. Wohl 
aber ſteht dem nichts entgegen, wenn durch bes 
ſondere öffentliche Bekanntmachungen ſeitens der 
Beſitzer bezw. Pächter vor dem unbefugten 
Betreten der Feldgrundſtücke gewarnt und 
hierbei auf die geſetzlichen Strafen hingewieſen 
wird. N 4 
— [Von der Cholera.] Aus dem 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
gebiet erhalten wir folgende Mittheilung: Am 
Freitag Abend wurde der Buhnenarbeiter 
Rauſch bei Nötzel's Kathe zwiſchen Rothebude 
und Einlage krank aufgefunden und nach der 
Cholerabaracke der Durchſtichsarbeiter gebracht. 
Nach bakteriologiſcher Unterſuchung iſt Rauſch 
im höchſten Grade choleraverdächtig. Beim 
Waſſerbauarbeiter Moede, bei Getau erkrankt, 
in Steinfurt, Kreis Inowrazlaw, liegend, iſt . 
Cholera bakteriologiſch nachgewieſen worden. 
Geheimrath Profeſſor Koch aus Berlin iſt am 
Sonnabend in Danzig eingetroffen. Am Nach⸗ 
mittag fand eine Konferenz zur Berathung über 
den gegenwärtigen Stand der Cholera und die 
gegen die Epidemie zu ergreifenden Maßnahmen 
ſtalt. Exzellenz von Goßler gab zunächſt einen 
Ueberblick über den gegenwärtigen Stand der 
Cholera. Profeſſor Koch betonte die Noth⸗ 
wendigkeit, daß ein Ueberwachungsdienſt auch 
zu Lande, namentlich in den an den Ufern der 
Weichſel gelegenen Landkreiſen, eingerichtet werde 
um jeden verdächtigen Fall ſofort zur Kenntniß 
der zuſtändigen Behörden bringen und cholera⸗ 
verdächtig erkrankte Perſonen bei Zeiten inter- 
niren zu können. Ferner ſei die ſorgfältigſte 
bakteriologiſche Unterſuchung dringend geboten, 
die allerdings eine Vergrößerung des bakterio⸗ 
logiſchen Inſtituts bedinge, welches die zur 
Unterſuchung eingeſandten Fälle, namentlich 
wenn ſich dieſelben noch vermehrten, nur ſchwer 
werde bewältigen können. Nach einer kurzen 
Debatte darüber, ob das Waſſer in der todten 
Weichſel auch als verſeucht anzuſehen ſei, 
fanden die bezüglich dieſes Gewäſſers bereits 
getroffenen Schußmaßregeln ſeitens der Konfe“ 
renz Billigung. Der Fiſchereiverkehr dürfte 
vorläufig mit Rückſicht auf die dadurch herbei⸗ 
geführte Geſchäftsſtörung noch keine Eine’ 
ſchränkung erfahren. Ganz beſonders wurde in 


Genuß von Weichſelwaſſer liege, vor dem nicht 
genug gewarnt werden könne. Um ſo mehr 
iſt es zu bedauern, daß trotz der bereits 
erlaſſenen behördlichen Warnung Leute, 
wie z. B. ein Heizer von ane e 

aus reinem Leichtſinn Weichſelwaſſ henieß 
ohne dabei an die große moraliſche Ver 
wortlichkeit zu denken, die ſie dadurch der 
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Br 
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Memeinheit gegenüber auf ſich laden. — In 
lehnendorf iſt kein neuer Erkrankungsfall vor⸗ 
kommen. Der zweite erkrankte Flößer lebt 
[hoch. — Von der Weichſelmündung wurde geſtern 

in neuer Cholerafall gemeldet. Bei einem 
A Letzkauerweide erkrankten Arbeiter ergab die 
akteriologiſche Unterſuchung aſiatiſche Cholera. 
ee Zur Vorbeugung gegen 
Meitere Cholerafälle] hat der Staats⸗ 
onmiflar für das Weichſelgebiet, Oberpräſident 
i Goßler, eine Anweiſung zur geſundheits⸗ 
bolizeilichen Ueberwachung der im Stromgebiet 
ber Weichſel verkehrenden Fahrzeuge erlaſſen, 
hach der auf der Weichſel, der Nogat und den 
wiſchen dieſen Strömen liegenden Waſſerſtraßen 
Aale ſtromauf oder ſtromab fahrenden oder auf 
em Strom liegenden Schiffe aller Art täglich 
Mindeftens einmal ärztlich unterſucht werden. 
zu dieſem Behufe find 12 Ueberwachungs⸗ 
ezirke eingerichtet worden, jedem Ueberwachungs⸗ 
Kirk. werden vom Regierungspräſidenten 
undeſtens zwei Aerzte zugetheilt. Jede Ueber⸗ 
Mäungsitelle iſt durch eine weithin ſichtbare 
dafel mit der Aufſchrift „Ueberwachungeſtelle 
galt!“ und durch eine weiße Flagge ſichtbar 
macht. Die mit dem Unterfuchungsdienft be- 
kauten Beamten haben darauf zu achten, daß 
des Fahrzeug brauchbares Trinkwaſſer an 
dord hat. Diejenigen Traften, die Schillno 
firen, werden von der dortigen Ueber⸗ 
dachungsſtelle mit zwei Tonnen ausgerüſtet, 
delche dauernd mit gutem, einwandfreiem 
Trinkwaſſer gefüllt zu halten find. Dieſe wer⸗ 
den ihnen bis zur Beendigung der Thalfahrt 
helaſſen. Die ärztliche Unterſuchung der Fahr⸗ 
kuge erfolgt entweder auf dem Strome mittelſt 
de Dampfer und Boote, oder an den Ueber⸗ 
dachungsſtellen. Den auf dem Strome befind⸗ 
Üben Fahrzeugen liegt die Verpflichtung ob, 
denn ſie von den durch die weiße Flagge 
kuntlichen Unterſuchungsfahrzeugen durch ein 
gegebenes Zeichen dazu aufgefordert werden, 
Dort zu halten. Die Beſtimmung, daß Schiffe 
Mit choleraverdächtigen Perſonen gelbe und 
he mit Leichen ſchwarze Flaggen führen 
mussen, iſt noch aus dem vorigen Jahre her 
bekannt. Werden auf Schiffen keine Cholera⸗ 
kranke oder Verdächtige gefunden, ſo wird den⸗ 
elden die Weiterfahrt geſtattet. Zum Schluß 
t der Staatsminiſter den § 327 des 
Strafgeſetzes in Erinnerung, der denjenigen 
Gefängniß bis zu 2 Jahren bedroht, der 
. ſe Maßregeln wiſſentlich verletzt; iſt infolge 
neſer Verletzung ein Menſch von der anſtecken⸗ 
en Krankheit ergriffen worden, ſo tritt Ge⸗ 
e ee von drei Monaten bis zu drei 
hren ein. 


lernen Kreuzes.] Die Monatsver⸗ 
mmlung am Sonnabend leitete der Vorſitzende 
einer Gedächtnißrede auf den Tod Kaiſer 
edrich III. (15. Juni 1888) und mit einem 
auf Se. Majeſtät den Kaifer Wilhelm II. 
— Die Delegirtenverſammlung des Bundes 
ſndet Anfang Auguſt d. J. in Karlsruhe bezw. 
In Mannheim ſtatt. Anträge, über welche da⸗ 
ſelbſt verhandelt werden ſoll, können noch bis 
zum 15. d. M. beim Vorſitzenden eingebracht 
werden. Als Delegirter des Verbandes iſt 
kamerad Küntzel beſtimmt. — Die den König⸗ 
den Miniſterien zur Beſtätigung vorgelegten 
Bundes Satzungen find von dem Kriegsminiſter, 
laden von demſelben eine eingehende Unter⸗ 
nung über die Anzahl der zur Zeit noch 
benden Ritter des Eiſernen Kreuzes von 1870 
TI > die Höhe des zu gewährenden Ehrenſoldes 
R geſtellt worden iſt, am 23. April d. J. an 
N Ba Herrn Minifter des Innern weitergegeben 
worden. — Zur Theilnahme an dem Feſte 
am 24. d. M. in Inowrazlaw werden Anmel⸗ 
dungen von Kameraden nur noch bis zum 13. 
d. M. Abends durch den Vorſitzenden entgegen⸗ 
An men. Später eingehende Meldungen 
y Ten unberückſichtigt bleiben, — Die nächſte 
Vereinsverſammlung iſt auf den 14. Juli feſt⸗ 
geſetzt. — Zugang von Mitgliedern im Mai: 
1 ſfizier. I 
4 [Eine öffentliche Verſamm⸗ 
zung! der Maurer, zu welcher ſich etwa fünf⸗ 
und Perſonen eingefunden hatten, unter dieſen 


g zaurerſtreik ausgebrochen iſt, fand geſtern 
mittag in dem Golz'ſchen Lokale in ber 
„mer Vorſtadt ſtatt. Vor einiger Zeit hatten 

aurer an die hieſigen 19 Bauunternehmer 
Schreiben gerichtet, in welchem fie um Ein: 


—— 


ben 0 der Buchhalter Heinritzi 
nan er — Baderſtraße — zum Vertrauens⸗⸗ 

Vans dem Sreife der Verſicherten für 

ertrauensmannsbezirk Thorn I au 
eit, bis zum 1. Juli 1895 ernannt 


den, den 6. Juni 184. 
Der Magiſtrat. 


1500 bis 2000 Ctr. 


15 . 


Mai und Juni, berkäuft 
ominium Birkenau, 
A bei Tauer. ER x } 1 


8 eee 14 


— [Verein der Ritter des 


9 ge Maurer aus Danzig, wo zur Zeit ein. 


äpeten 


in den verſchiedenſten Muftern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


ITapeten⸗ und Farbengroßhandlung. 
ni Mus terkarten 5 Ds 2 


Wollſäcke, Wollband, Napspläne 
und Getreideſäcke, ſowie Baſt für 
Gärtner empfiehlt billigſt 


Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. zu vermiethen 


führung eines Stundenlohns von 30 Pf. er⸗ 
ſuchten; 7 von den Unternehmern hatten dieſes 
Anſchreiben beantwortet und zwar dahin, daß 
ſie ihren Geſellen bereits jetzt einen höheren 
Lohn als den geforderten, nämlich 8,50 M. 
täglich bei 11ſtündiger Arbeitszeit zahlen und 
ein Eingehen auf die anderweiten Forderungen 
der Maurer, Beſchäftigung während des Winters 
uſw., ablehnten, die übrigen Unternehmer hatten 
das Schreiben nicht beantwortet. In der 
geſtrigen Verſammlung wurde nun beſchloſſen, 
ſich an den Innungsvorſtand mit der 
Bitte um Vermittelung zwiſchen Unternehmern 
und Maurern zu wenden und wenn dieſer 
Verſuch fehlſchlüge, in einem Flugblatt die 
Bürgerſchaft von der Sachlage in Kenntniß zu 
ſetzen und ein Arbeitsbureau einzurichten, durch 
welches Aufträge entgegengenommen und die 
Arbeiten mit Umgehung der Meiſter ausgeführt 
werden ſollen. — Ferner wurde noch die Grün⸗ 
dung einer Zentralkrankenkaſſe der Maurer in 
Thorn angeregt, doch ſoll dieſer Gegenſtand 
noch in einer ſpäteren Verſammlung eingehend 
behandelt werden. a . 

— [Der Ruderverein] hielt am 
Freitag Abend in ſeinem Bootshauſe ſeine 
Monatsverſammlung ab, die ſehr zahlreich 
beſucht war und in der 6 neue Mitglieder auf⸗ 
genommen wurden. In der darauf folgenden 
Taufe des neuen Zweier Halbauslegers erhielt 
das Boot den Namen „Heinrich II.“ Mit 
dem hübſch geſchmückten Fahrzeug wurde ſo⸗ 
dann eine kurze Probefahrt gemacht. 

— [Die Leipziger Sänger] konzer⸗ 
tirten noch am Sonnabend und Sonntag Abend 
im Schützenhausſaale und ernteten an beiden 
Abenden reichen Beifall. Beſonders vorzüglich 
waren die Leiſtungen des Damenimitators 
Wilſon, doch auch die übrigen Darbietungen, 
unter denen ſich eine ganze Reihe neuer 
Nummern befanden, waren ſämmtlich recht 
lobenswerthe. Während der Beſuch am Sonn⸗ 
abend Abend zu wünſchen übrig ließ, 
war der Saal am Sonntag Abend 
bereits um ½8 Uhr fo dicht gefüllt, daß mit 
dem beſten Willen kein Plätzchen mehr zu 
erhalten war. Unter dieſen Umſtänden müſſen 
wir es als eine ganz beſondere Rückſichtsloſig⸗ 
keit gegen das erſchienene Publikum bezeichnen, 
wenn der Anfang des Konzerts bis gegen 1/,9 
Uhr hinausgezögert wurde. In ſo drangvoll 
fürchterlicher Enge, wie ſie im Saal herrſchte, 


ein Stunde lang warten zu müſſen, gehört 


durchaus nicht zu den Annehmlichkeiten und iſt 
dieſer Umſtand nur geeignet, das Vergnügen 
beträchtlich einzuſchränken. 

— [Das Feſt des Gymnaſiaſten 
turnvereins] am letzten Freitag erreichte 
bereits Abends um 11 Uhr ſein Ende und 
nicht, wie es in unſerem Bericht in Folge 
eines unliebſamen Druckfehlers hieß, um 1 Uhr. 

— [ Nannakrou⸗ Neger. Am 
geſtrigen Tage hat die Negerkarawane in ihrem 
großen Zelte auf dem Platze vor dem 
Bromberger Thore ihre Vorſtellungen eröffnet. 
Die erſten Vorſtellungen waren recht gut beſucht 
und fanden den Beifall des Publikums. Die 
auftretenden Neger, 20 an der Zahl, ſind Be⸗ 
wohner der weſtafrikaniſchen Pfefferküſte. Die 
Neger find mittelgroße kräftige Geſtalten, 
muskulös und behend, von einer Hautfarbe, die 
vom Dunkelbraun bis zum Hellbraun geht. 
Sie treten mit ihrem Nationalkoſtüm bekleidet 
auf, das krauſe Negerhaar mit einem Kopfputz 
von Holzfaſern und Vogelfedern geſchmückt. 
Ihre Waffen ſind Keulen, Speere, Lanzen und 
jetzt auch Schwerter, die fie mit großer Ge 
wandtheit und Geſchicklichkeit zu gebrauchen 
wiſſen. Sie führen zunächſt ihre heimathliche 
Begrüßung vor, ihre Gebete, einen Kriegs⸗ 
marſch, Feſigeſänge, Kriegs: und Waffenipiele, 
Fauſtkämpfe und auch eine Gefechtsſzene. Alle 
dieſe Vorführungen werden auf zwei Trommeln 
begleitet, welche mit den Händen in lebhafteſter 
Weiſe bearbeitet werden. Die ſogenannten 
Geſänge ſind monoton und unmelodiſch. In 

den Schwert- und Keulenkämpfen, vor Allem 
in den Ringkämpfen, zeigen die Neger eine 
außerordentliche Gewandtheit. 

— [Eine freie Vereinigung von 
Radfahrern] ohne Statuten fol demnächſt 
neben dem hieſigen Radfahrerverein hier be 
gründet werden. Die Vereinigung ſoll neben 
gemeinſchaftlichen Ausfahrten die billige Be⸗ 
ſchaffung von Fahrrädern und deren Theilen 


ı möbl 


gewohnt geweſen 


„Zim zu verm. opvernitusitr. 39, III. 


Ein möbl. Zimmer 
Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


zum Zweck haben. Am Donnerstag Abend 
hatten ſich bereits eine Anzahl Radfahrer zu 
dieſem Zweck zuſammengefunden, doch iſt die 
definitive Beſchlußfaſſung über die Gründung 
einer jpäteren Verſammlung vorbehalten. 

— [Unglüdsfall] Am Freitag, den 
8. Juni, Mittags paſſirten drei von der Schule 
kommende Kinder auf dem Wege nach Mocker 
das Leibitſcher Thor. Zu beiden Seiten der 
Brücke, unter welcher die Eiſenbahn durchgeht, 
befinden ſich bekanntlich Geländer; eines der 
Kinder ſetzte ſich auf eine Sproſſe deſſelben, 
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte durch das 
Geländer in die Tiefe, wo es wie todt liegen 
blieb. Seine beiden Gefährten eilten nach 
Hauſe und theilten dort das Geſchehene mit. 
Das Kind liegt jetzt krank zu Hauſe. Wäre 
da nicht Abhülfe zu ſchaffen, z. B. könnten die 
Stäbe des Geländers nicht dichter geſetzt 
werden? Da doch täglich viele Kinder dieſen 
Weg gehen müſſen, ſo könnte ein ähnliches Un⸗ 
glück wieder paſſiren oder noch ein größeres, da 
doch öfter Züge die Stelle paſſiren. 

— [Selbſtmord.] Der Beſitzer H. 
wurde geſtern früh im Keller ſeines Hauſes in 
der Marienſtraße erhängt vorgefunden. Da 
der Betreffende in geordneten Verhältniſſen 
lebte, aber ſeit längerer Zeit leidend war, wird 
Lebensüberdruß als Todesurſache angenommen. 

— [Die jüdifhe Gemeinde) feierte 
geſtern und heute ihr Pfingſtfeſt. 

— [Temperatur] beute Morgens 8 Uhr 
11 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 8 

— [Gefunden] ein Schlüſſel in der 
Bromberger Straße. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,34 Meter über Null. 


7 Kleine Chronik. 


11 
5 Heutiger 


Wegen zweifachen Raubmordes ver⸗ 


urtheilte das Schwurgericht zu Stolp in Pommern 


nach dreitägiger Verhandlung den Dachdecker Karl 


Behnke aus Kuhlbank zweimal zum Tode. Behnke hat 
im Dezember 1892 zwiſchen Reinwaſſer und Dulzig 
die Wittwe Dargatz und in der Nacht vom 29. zum 
30. Mai 1893 zwiſchen Wittenberge und Kuhlbank 
einen Arbeiter überfallen, beraubt und getödtet. 
Eine intereſſante Beleidigungs⸗ 
klage wird demnächſt in Görlitz zur Verhandlung 


kommen. Ein dortiger Rittmeiſter a. D. hatte in der 
Anrede mit „Sie“ in einem Schreiben, das nach For⸗ 


mular verfaßt iſt und dem Offizier vom Magiſtrat 
zugegangen war, eine Ungehörigkeit erblickt, da er 
glaubte, daß er verlangen könne und auch bisher ſtets 


dem Briefumſchlage mit „Hochwohlgeboren“ bezeichnet 
zu werden, was hier übrigens auch geſchehen war, 
ſondern auch in dem Text der an ihn gerichteten 
Schreiben ſtets mit „Ew. Hochwohlgeboren“ angeredet 
zu werden. Hier aber hakte das gedruckte Formular 
in dem an den Rittmeiſter a. D. v. X., Hochwohl ⸗ 
geboren überſchriebenen Briefumſchlag ganz einfach 
begonnen: „Sie werden hierdurch benachrichtigt uſw.“ 
Es handelte ſich um Steuerveranlagung. In einem 
Schreiben an den Magiftrat verbat ſich der Rittmeiſter 


v. X. dieſe „Proletariats⸗Anrede“, wie er die Anrede 


mit „Sie“ bezeichnete und ſprach die Erwartung aus, 
künftig in der oben eder Weiſe angeredet zu 
werden. Der Magiſtrat erwiderte in ruhigem ſach 
lichen Tone, er könne aus ſolchem Grunde unmöglich 
feine Formulare ändern. Die von dem Rittmeister 
a. D. b. X an den Magiftrat gerichtete Erwiderung 
fol, ſo wird der „Köln. Zig. gemeldet, jo beleidigender 

atur geweſen ſein, da die Behörde unter Ueber⸗ 
ſendung dieſes Schriftſtückes an die Staatsanwaltſchaſt 
um Erhebung der Klage gegen den Rittmeiſter a. D. 
d. X. wegen Beleidigung erſucht hat. 2 


Cubmiſſionstermine. 
Inowrazlaw. l Eiſenbahn ⸗Bauinſpektion. 
Die Maurer: pp. Arbeiten für den Neubau eines 
Wohngebäudes in Altroden ſollen verdungen werden. 
Termin am 20. Juni 10 Uhr. 
Betriebs amt Poſen. Die Lieferung bon 111000 
Hartbrand⸗Hintermauerungsſteinen für Bahnhof 
Mogilno ſoll vergeben werden. Termin 20. 


Holztransport an der Weichſel 
am 9. Juni. 8 
Schröder und Machatſchek und J. S. Roſenblatt 
durch Putzek 2 Traften, für Schröder und Machatſchek 
287 Kiefern⸗Rundholz, für J. S. Roſenblatt 1019 
Kiefern⸗Rundholz, 23 eichene Rundſchwellen, 10 eichene 
einf. und doppelte Schwellen. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, II. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 52,00 Bf., —.— Gd. —.— bez. 


nicht conting. 70er 32,00 „ 31,50 „ = 
Juni 


— a ’ . 7 


mit neuen Verbesserungen 


in 5 Minuten ein warmes 
Preisgekrönte 


e 130 Aachen. 
Wiederverkäufer 


er 


ſei, von jeder Behörde nicht nur auf 


8 Juni 11 Uhr. N 


Aachener Badeofen 
D. R.-P. 18000 Stück in Betrieb 

de Bad! 
bis heute unerreicht, in "Schnelligkeit der He zung — Gusotsparnien.; 
Gasheizöfen. 
FPejospecte gratis und frane s. 
J. 6. Houben Sohn Carl, 
an fast allen Platzen. 
ein mödl. Zimt. bill. 7 b. Strobandftr. 17 wie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 


ehrere möbl. Zimmer zul 5,18 u. 21 Mk. n = 
mit Kaffee. Zu erfr. Gerechteſtr. Nr. 26 ll. - E. Reichel, 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11 


Juni. 


Fonds: ſchwächer. 96.94 
Ruſſiſche Banknoten 219,80 219,90 
Warſchau 8 Tage 218,15] 218,15 
Preuß. 3% Conſols 90,20] 90,20 
Preuß. 3½% Conſolss 102,0 101,90 
Preuß. 4% Conſolssss . 105,100 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . fehlt] 67,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,00 65,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,40 98,30 

Distonto-Comm.-Antheile . 187,50 187,75 

Oeſterr. Banknoten 163,200 163,40 

Weizen: Juni 138,00 138,00 

Septbr. 141,50 141,00 

Loco in New⸗Nork 610 / 62 

Noggen: loco 120,00 119,00 
Juni 120,00 118,75 

Juli 122,000 120,50 

Septbr 124,00 122,50 

Nüböl: Juni 43,00 42,90 
ktober 43,00 42,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,50 31,50 

Juni 70er 34,70] 34,30 

Septbr 70er 36,00| 35,70 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4% 
Menefte Nachrichten. 

Warſchau, 10. Juni. Auf Grund der 
zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und 
dem Vatikan zum Abſchluß gelangten 


diplomatiſchen Unterhandlungen, werden dem⸗ 
nächſt verſchiedene Perſonalveränderungen in 
der katholiſchen Hierarchie in Ruſſiſch⸗Polen 
erfolgen. Die ruſſiſche Regierung gab die 
Zuſicherung, daß in Zukunft nur dann katho⸗ 
liſche Klöſter geſchloſſen werden ſollen, wenn 
es die Staatsraiſon durchaus erfordern ſollte. 
In jedem Fall aber ſoll eine ſolche Maßregel 
mit der größten Rückſicht durchgeführt werden. 

Paris, 9. Juni. Die „Politique coloniale“ 
veröffentlicht einen Artikel, in welchem elf 
Streitfragen entwickelt werden, welche zwiſchen 
England und Frankreich demnächſt zum Gegen⸗ 
ſtande diplomatiſcher Verhandlungen gemacht 
werden ſollen. 

Paris, 10. Juni. Der „Temps“ ver⸗ 
öffentlicht einen bemerkenswerthen Artikel, in 
welchem er ſagt, Frankreich habe ſtets gute 
Beziehungen mit Belgien unterhalten. Keines⸗ 
wegs jedoch ſollen dieſe Beziehungen durch die 
perſönliche Politik des Herrſchers des Kongo⸗ 
ſtaates, des Königs Leopold, leiden dürfen. 


Immerhin ſei es unklug ſeitens der belgiſchen 


Regierung, dem Kongoſtaate die belgiſche 
Diplomatie, die Offiziere der belgiſchen Armee 
und Finanzſubſidien zur Verfügung zu ſtellen, 
denn ſowohl in Paris, als auch in Brüſſel, 
ſehe man ein, daß dazu gar kein Anlaß, da 
die Lage normal ſei. 

Die Blätter veröffentlichen den Text des 
geſtern Abend von der Kammer angenommenen 
Geſetzes in Betreff Gründung einer Penſions⸗ 
kaſſe für Bergleute. Die ſozialiſtiſchen Zeitungen 
bezeichnen die Annahme des Geſetzes für den 
größten Sieg der franzöſiſchen Arbeiterpartei. 

London, 10. Juni. Infolge des Lohn⸗ 
ſtreites beſchloſſen im ſchottiſchen Kohlengebiete 
100 000 Arbeiter am 24. Juni die Arbeit 
niederzulegen. 8 

Telephoniſcher Spezialdienſt 


d orner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
. Berlin, den 11. Juni. 8 s 


Budapeft. Nachdem Wekerle geftern beim 
Kaiſer eine neue Audienz gehabt, hat der Mo⸗ 
narch die Miniſterliſte, auf der ſich auch Szi⸗ 
lagyi befindet, genehmigt. Das neue Kabinet 


wird ſich am Dienſtag der Kammer vorſtellen. 


Die Nationalpartei verhält ſich dem Kabinet 
gegenüber abwartend, man nimmt an, daß es 
bereits in der erſten Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes zu Angriffen gegen die Regierung 
kommen wird. Das Magnatenhaus wird ſein 
ablehnendes Votum gegen die Ehegeſetzvorlage 
aufrecht erhalten. 

Rom. Da die Demiſſion des Kabinets 
Criepi vom König noch nicht genehmigt iſt, 
ſind alle Vermuthungen über ein neues Kabinet 
grundlos. Ein großer Theil der Preſſe iſt 
Crispi feindlich geſinnt. Es wird behauptet, 
daß Sizilien nur vorläufig beruhigt ſei; neue 
Unruhen ſtänden noch bevor. 

Madrid. Ein Kreuzer iſt in Melilla neuer⸗ 
dings eingetroffen. Wie verlautet, bereiten die 
Riffkabylen einen neuen Aufſtand vor. 


Verantwortlicher Redatteur: 


Ri Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


Künstliche Zähne 
= und Zahnfüllungen 


WARS von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson,Dentift 
155 Breiteſtraße 21. i 


Sämtliche Hlaſerarbeilen 


* 


die Bau- u. Künſt⸗Glaſerei von 


Vacheſtr. 2. 


und billigſt 


ee 


e ech, 9 R 

ieee 29 
Geſtern Vormittag 11½ Ahr 
ſtarb nach langem ſchweren Leiden 
unfere geliebte Schweſter, Tante, 


Schwägerin und Nichte, Fräulein 


Lolstantia v. Szydloxska. B% 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Thorn, den 10. Juni 1894. ö 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
792 Die Beerdigung findet Mittwoch, Bi 
den 13. Juni, Nachmittag 5 Uhr 
vom Trauerhauſe, Mellienſtr. Nr. 60, 
aus ſtatt. 


Das Ge 
W Son 


1 Den plötzlichen Tod meines 
Mannes, unſeres guten theuren gg 
Vaters, Schwiegervaters, Bruders, 
Onkels und Schwagers, des Bürgers 

und Schuhmachermeiſters 


Ernst Huch 
in ſeinem 55. Lebensjahre zeigen 
tiefbetrübt an 8 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 

Dienſtag, den 12. Juni, Nachmittag 
um 4 Ühr von der altſtädtiſchen 
Leichenhalle aus ſtatt. i 


Bekanntmachung. 
Der Militär ⸗ Anwärter Schutzmann 
Eugen Fleischhauer iſt mit dem 
heutigen Tage bei der hieſigen Polizei 
Verwaltung als Polizei⸗Sergeant probe ⸗ 
weiſe angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 
Thorn, den 7. Juni 1894. 
Der Magiſtrat. 


Die Schwimmanſtalt 


des Infanterie: Regiments von Borcke 
iſt aus Anlaß der Cholera⸗Gefahr vorläufig 
geſchloſſen. Die Schüler, welche bereits 
Karten für den Schwimmunterricht oder 
zum Schwimmen gelöſt haben, können den 
Betrag gegen Rückgabe der Karten auf der 
Schwimmanſtalt zurück erhalten. 


Schwimmen m EEE 
Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 12. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts verſchiedene Gold⸗ 

ſachen, darunter: 
eine lange zweiſchnürige 
Herrenuhrkette, eine kurze 
Herrenuhrkette, verſchiedene 
Ringe, Medaillons zc., 


erner: 

1 Sopha, 1 Tiſch, 1 Schrank, 

1 Kommode u. a. m., 
zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn, den 11. Juni 1894. 
1 Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 

: u verpachten. 
Eine Gärtnerei Wobnnngen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 


su 


ausverkauft werden. 


f 


Matjes-Heringe, 
belifat und feinſchmeckend, ſowie Malta: 
Kartoffeln empfiehlt 

A. Cohn, Schillerſtraße 3. 


Brombergerſtraße  — — _____ 
Eine gangbare Bäckerei : 
in Thor 100 Wing verpachten. Näheres Bue hweizen, 
durch V. inz, Heiligegeiſtſtraße 11. Wieken, Lupinen offerirt billigst 
Dankſagung. H. Safian. 
Ich hatte Magengeſchwüre gehabt, ſodaß, Ein Krankenwagen ER 


ich mehrere Tage faſt nichts genießen konnte. 
Darauf hatte ſich ſtarker Durchfall eingeſtellt, 
ſodaß ich zuweilen den Tag 4—7 mal zu Stuhl 
mußte. Auch drängte der Urin den Tag über 
ſehr oft, worauf ich aber nur ein winziges 
Theil Waſſer abſchlagen konnte. Ich fühlte 
mich dabei ſehr ſchwach und immer müde, der 
Appetit war ſchlecht und ich hatte in 4 Wochen 
14 Pfund abgenommen. Ich bat daher den 
hombopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope in 
Magdeburg um Hülfe. Nachdem ich die zweite 
Sendung von Medicamenten gebraucht habe, 
fühle ich mich ſehr wohl und bin vollſtändig 
geheilt, wofür ich Herrn Dr. Hope meinen 
beiten Dank ausſpreche. h 

(gez) Hein. Schwarz, Molkereiverw., Lottin. 


für die 
anläßlich der Nachfeier des 50 jährigen 
Jubiläums der Siedertafel 
am 17. Juni erſcheinende 


Fest-Zeitung 


werden bis spätestens heute 
Dienstag angenommen in ber 
Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Zeitung. 
Jun Anteiit per 15. b. Mis. ſuche 


eine Gassirerin. 


S. Simon. 


zu verkaufen Gerſtenſtr. 6, parterre. 


Ich mache dem geehrten Publikum bekannt, 
daß ich in Bedarfsfällen Kinderleichenwagen 
und Kremser von 12— 14 Perſonen ſtellen kann. 

Thorn, den 7. Juni 1894. 

Wittwe Thomas, Strobandſtr. 20. 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis 9. Juni 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: ; 

1. Ein Sohn dem Sergeant und, Hornift 
Otto Wolffert. 2. Eine Tochter dem Vice · 
feldwebel Otto Moritz. 3. Ein Sohn dem 
Schuhmacher Jobann Kaminski. 4. Ein 
Sohn dem Tiſchlermeiſter Joſef Radzanowski. 
5. Ein Sohn dem Kaufmann Max Loewen: 
ſtein. 6. Eine Tochter dem Tiſchler Anton 
Szynaka. 7. Ein Sohn dem Kaufmann 
Boleslaw Hozakowski. 8. Ein Sohn dem 
Arbeiter Michael Templin. 9. Ein Sohn 
dem Königl. Amtsrichter Paul Wilde. 10. 
Ein Sohn dem Bauunternehmer Joſef 
Blaly. 11. Ein Sohn dem Barbier 
Friedrich Schoett. 

b. als geſtorben: 

1. Kanonier Franz Weiszewski, 21 J. 
2. Arbeiter Matthias Koſinski, 60 J. 3. 
i „ 4 Julius Majewski, 
„5. Gefangenaufſehers⸗Wittwe Emilie 
Müller, geb. Treyke, 55 J. 6. Leinwand⸗ 
händlers⸗Wittwe Maria Bradel, geb. 
Steffan, 49 J. 7. Vicefeldwebel der Reſerve 
im Art.⸗Regt. Nr. 11 Oskar Ulmer, 26 J. 
8. Bauunternehmer Carl Röſeler, 56¾ J. 
9. Arbeiter Alexander Boniewicz, 17 Br 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Gottl. Vielgraf und Marianna 
Gezewski. 2. Maurer Franz Wejwrowaki 
und Marianna Guminski. 3. Königl. 
Kreisſchul⸗Inſpector Bernh. Nichter und 
Maria von Kunowski. 4. Kaufmann Jacob 
Klahr und Fanny Aber. 5. Tiſchlergeſelle 
Leopold Schultz und Wittwe Amalie Terner. 
6. Hoboiſt Guſtav Seibod und Anna 
Noehrenberg. 

d. ehelich fi 


Einen tüchtigen 


Malergehilſen, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht für 
dauernde Beſchäftigung 
W. Steinbrecher, Malermeiſter. 


Daſelbſt können Lehrlinge eintreten. 
I Laufburſchen 
verlangt A. Sieckmann, Schileritraße, 


wei freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen Brückenſtraße 36, 1 Treppe. 


nd verbunden: 


Julianna Minder. 


Ein gut möblirtes Zimmer 


bon ſofork zu vermiethen. 
J. Mausolf, Neuſt. Markt Nr. 9. 


Vorläufige 


dec 


ſchäftslokal des Herrn Adolph Bluhm, 


Breitestrasse 37, 
habe gemiethet, eröffne nach Räumung des Lagers ein 


Modewaaren-Geſchäft. 


Herman Friedlaender. 


Elegante Cravatten 


Maurergeſelle Frietr. Litwinski mit 6 


Anzeige. 


ch 
ji 
127 


Bezugnehmend auf obige Annonce eröffne mit dem heutigen Tage 


Total-Ausverkauf. 


Der kurzen Friſt wegen müſſen die Waaren 


jedem Preiſe 


empfiehlt in großer Auswahl zu beſonders 
billigen Preiſen 


J. Klar. 


Elisabethstrasse 15. 


Auf dem Plak am Bromberger Thor. 
Sonntag, den 10. Juni, und folgende Tage, Nachmittags 
3 Uhr bis Abends 10 Uhr ſtündlich: 


Vorführung und Produktion 


der Eingeborenen aus Nannakron 
DEE” (Gfefferküſte, Weſtafrika.) 20 Perſonen. 


2 
Eine Karawane, darunter der Königs ſahn Quenty Nimla 
dem Leben und Treiben, 


1 aus Nannakrou. 
Die Negerkrieger geben hier ein Bild von 

den Sitten und Gebräuchen, wilden Kriegstänzen, ſowie der Gefecht: und 

tres: Free b die 50 91, aug 20 al Kg a 

Aa perr „ 1. Pla „ 2. Platz 3 ‚ rie 57 

Entrée - Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen 


Militär ohne Charge und 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein Albert Urbach. 


Plätzen die Hälfte. 
— . . ——ä—ä—nä: —ä4b— 


Mul- Bgs, für Maschinenbau 1. Lisengiesserei 
Eulau-Wilhelmshütte u. Waldenburg i. Schl. 


empfiehlt 
Locomobilen 


von 2—100 Pferdekräften, nach 
Original-Construction mit allen 
Verbesserungen der Neuzeit, 
stehend und liegend, fahrbar 
und stationär, namentlich für 
#8” Jandwirthschaftliche Zwecke. = 


Comp und-Locomebilen 


insbesondere für eleetrische Beleuchtung, mit Präcisionssteuerung. 


Geringster Kohlenverbrauch! Die gangbarsten Grössen auf Lager! 


Bauguss und Eisenconstructionen aller Art, 
Ringofen - Armaturen, Ziegelei - Einrichtungen, complete 
Schneidemühlen - Anlagen. 


Ein geräumiges 


IICorſelts II E. Sabel 3 


mit großen Schaufenſtern, zu einem 1155 

K 
d. J. in lebhafter 
Gefällige Offerten 
unter M. G. 3000 in die Exped. dieſer 


in den neneften Fagons, 
zu Din a Bueifen ms 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Manufacturwaaren⸗Geſchäft geeignet, 
per Juli oder Auguſt 
Stadtgegend geſucht. 


Zeitung erbeten. 


Druck der Buchdrucker „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


[Generalverſammlung | 
i 


Wahl eines Vorſtandsmitgliedes MM 


lam 2Nittwoh, den 20. Jun 


ilſtücks⸗ 
lerſten Spaniſchen u. Portug. Firmen 
Ri 1 überwieſen ſind, verſende zu 
1| Glas "u. 


der Weine 3—4 M. p. Fl. 
Richard Kox, Duisburg a. Rhe 


Nakoniſſen⸗ ra 


zu Thorn. 


der Mitglieder des Vereins 


Nachmittags 5 Uhr 
1 Br im Auſtaltsgebäude 4 
chufs: 


Stelle des von hier verzogenen Divifiont 
pfarrer Keller, 
Thorn, den 11. Juni 1894. 


70 Der Vorſtand. | 


"Ostseebad Zoppol 


Pensionat „Villa Martha‘, 


} Parkstrasse 4, 
hält ſich bei mäßig. Preifen beftens empfohlah 
Auf Wunſch Familienanſchluß. 


20 000 Flaſchen 


feinſter reiner Südweine (Porto, 
deira, Malaga, Sherry ꝛc.) Beſte 
u. Krankenweine, welche mir 


1,30 die Flaſche (& 3/4 Ltr.) ME 

Kiſte ab hier. 12 Fl. ME 
M. 17.—, 24 Fl. fco. M. 32.—. 
kiſten à 2 Fl. M. 5 
fco., alles gegen Nachnahme. 


Aecht 9 
Verliner Weißbie 
empfiehlt in Flaſchen 


MaxKrügerBiengrosshandlubf 


Thern. 


helles und dunkles Tafelbier, 
N 100 Fl. Mk. 8,—, 
Münchener à la Spatenbräu, 
100 Fl. Mk. 12,—, 
offeriren 


Plötz & Meyer; 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Ber 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fe 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Ra 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. fra 


Sammelihe Schuhſtepperei 


geführt, J. Pelleck, 
. Gerechteſtraße Nr. 18, 3 
im Haufe des Kaufmanns H. Daun 

Ich beehre mich, dem Publikum 
Thorn anzuzeigen, daß ich jede Ar 
prompt und billig liefere. 


F. Rysiewski, 


Töpfermeiſter, Kloſterſtraße⸗ 


— — 
— 


1 Fehring | 


Glückmann Kaliski.f 


i findet 


1 
ARE 


finden freundliche Aufnahme bei 

Frau Kurdelska, Hebam! 
Bromberg, Louiſenſtr. Nr. 16 
Ff 2 Wohnungen, 


jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, 
vermiethen Mauerſtr. 36. Hoehle, 


Eine Wohnung 

von 4 Zimmern, Küche nebſt Zubehör !. 

ſofort zu vermiethen. ’ 
A. Rosenthal & Co., Hutg 

1 Heine Wohnung von ſofort zu!“ 
miethen. Hermann Dans, 

. 25, 

c. p. 1. O 


2. Etage 6 Zimmer, Ba, 
ctober zu verm. Jacobsohl, 
1 Wohnung, mbl. a. unm. z. v. 
in freundliches möbl. Vorderzim 
Ul Treppen, dann noch ein freun 
intergimmer, 1 Treppe, mit auch 0 
enfion, zu haben Brückenſtr. Nr. 1 
in möbl. Zimmer von ſogleſch zu!“ 
E miethen Strobandſtraße 2 
kleines möblirtes Zimmer vom 15.16, 
vermiethen Tuchmacherſtraße 


Pferdeſtall zu vermiethen Gerſteuſtr⸗ . 


Verloren 


wurde Sonntag auf dem Wege von ug 
Jacobs-Vorſtadt bis zur Breiteſtraße 
ſilberne Damenuhr mit Kette. e 
1 re wird ſehr gebeten, che 
abzugeben be 

Suc Owolski,&aufmann, Stifabeißf 


werden ſauber und billig zu jeder Zeit al 


